
Ursprung einheıitliıchen Prinzıp Dao hat
Bılder Gottes un des Göttliıchen 1ST Gemeingut des tradıtionellen chinesischen

Denkens Als erb bezeichnet ao auch
«führen» oder «den Weg Was orofßse
chinesische Zeichenwörterbuch 0N dem Jahre
915 immerhın 46 verschıedene Bedeu
t(ungen für «dao» «1)a0» 1St C111 konkreter
1aber eben auch «westlich» gesprochen C111

phılosophısch 1abstrakter un relıg1öser Begrıff.
Im Kontext der daoıistischen Lehren hat (1 die
Bedeutung «begangener VVeg» Es also der
Faktor elıt hınzu Man amın auch VO  —

nut Walf Tätıgkeıt oder VO  —_ Handlungsaspekt
sprechen E{W. dem Sınne Seinen WegDAO «Schatz dem gehen Hıeraus erg1bt sıch CAHG we1lftfere Varıan-

Guten, Schutz dem VO  —_ Dao das jedem Seienden CISCI1C Verhal
ten [ diese Oorm des Dao steht wıederum mMI1t
dem |DETe das alles durchdringt Verbın-Bösen»
dung, Ja bıldet C1IHNE Symbiose ao 1St anı
das Eınheıitsprinz1ıp des Kosmos
Dao 1ST jedem Sejenden un: 1St zugleıch
das Se1in

Uıe Lehre VO DDao 1ST dıe Basıs für alle
Relıgi1onen für alle phılosophıschen un

Dıire Lehre DO  S Dao ethıschen Rıchtungen oder Systeme des alten
China Seine Anfänge sınd dunkel lıegen

Dao zentraler Begriff altchinesischer Weltin- vorhıistorischen Ungewıssen Schon INa
terpretation wırd die SOogenNannten westl1- scher e1it 1St DDao vermutlıch der Name des
chen Sprachen MI «Weg» übersetzt Gottes der Wege BCWESCHI Im Ging (Buch
Und Dao bedeutet Chinesischen der auch der Wandlungen) dem vermutlıch aıltesten
Japanıschen (do) der Tat «Straße» Dao 1ST vollem Umfang überlieferten Buch (6 vıel
aber mehr hat CIM abstrakte Bedeutung leicht schon Chrr)) eht die Dao Lehre
Sınn VO «Lehre» der «Kunst» Eher och als Hınter der Wandlung steht das unwandelbare
be1 Übersetzungen AUS anderen Sprachen unvergänglıche |DET® uch Konfuzıius S1112
Fließt das Verständnıs, Ja dıe Interpretation MIL SC1INECIN ethıischen System VO DDao A4US
des Übersetzers 1 Übersetzungen A4UsSs der chı: Dao 1ST für ıh das Prinzıp der Weltordnung
nesischen Sprache C11, besonders natürlıch Dıiese «Geme1insamkeıt» hat 2WAU| geführt se1it
dann WENN CS sıch abstrakte Begriffe Anfang des () Jahrhunderts VO chıine-
handelt Abhängıg VO jeweılıgen weltan- siıschen «Un1iversismus» sprechen dieser
schaulichen Standpunkt wurde Un wırd auch Auffassung wırd jedoch Recht etzter
der Begriff Dao westliche Sprachen er- eıt wıdersprochen!
schredlich ubersetzt Deshalb entscheıiden sıch Jedenfalls reicht die chinesische Lehre VO

Dao ZU VOT dıe e1ıt des DaoısmusHCT mehr Übersetzer Dao diesen komplexen
Begrıff. lıeber unübersetzt lassen Es zurück Z anderen spielt SIC auch außerhalb
1L1UT einmal CIN12C WEN1EC Beispiele für die des [ )ao01smus CTE wichtige Rolle Wıe aber
Übersetzung VO  e’ Dao (außer «Weg2») genannt der Name Sagt_ STtutzt sıch vornehmlıch der
Logos, natura 9 Höchstes We- sogenannte Daoismus auf dıe Dao-Lehre |DITG
SCH,; Sınn, Weltgesetz, Nature, Proviıdence, Rea- frühen Daolsten die «Klassıker» des Daoismus
SO INICIC, nature, parole, 9 WIC LaAaozı Zhuangzı L 1ezi oder Wenzı geben
LAa1SON dem Begriff DDao CIHE umfassendere Bedeu-

IDITG Auffassung, da{fß alles Was 1ST SC1INCN (ung LDao wırd westlicher Terminologıe
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BILDER UN  S DES GÖTTLICHEN

gesprochen einem metaphysıschen Be- der Rezeptionsgeschichte der daoıistischen
or1ff. Insbesondere durch Laozı wırd Dao als Schriften 1mM Westen. WE Reihe VO  -

Bezeichnung oder besser: Andeutung für den Wıssenschaftlern des 1 1aber auch och des
namenlosen Ursprung alles Seienden gesehen. Jahrhunderts wollte 1m Dao-De-DJing den

Das wıichtigste Buch des Dao1ısmus 1st das Namen des (sottes Israels, Jahwe, entdeckt
des LaozIı, das Dao-De-Diing, Cim Buch, das in haben, un ZWAal 1in Kap Man tat dies mı1t
seiner Bedeutung mıiıt der Bıbel vergleichen geradezu bewundernswertem Scharfsınn un
Ist, un: auch das ach der Bıbel me1lsten lıngustischer Artıstik. Dı1e dort vorkommen
verbreıtete Buch der Weltliteratur se1ın dürfte. den Wörter (oder IO Hı un Wei (Weh)
Se1in Verfasser soll Lao7zı1 SCWESCH se1n. Es 1st wollte dann iınsbesondere Vıctor V  —_ Strauls,
bıs heute wıssenschaftlıch nıcht geklärt, ob der 1870 eine der beıden ersten deutschen
Lao71 eıine hıstorısche oder eine legendäre Ausgaben des Dao-De-DJıng veröffentlicht Hat:
Person ist. Dı1e MNECUGCTE Forschung nımmt d.  9 als «Jahwe» iıdentifizieren>. Für ıhn stand
da das Dao-De-DJing 300 Chr dUus»s obendreın aulßer Zweıfel, da DDao eine Be-
wahrscheinlich cehr 1e] alteren Texten zeichnung des persönlıchen (sottes 1mM Sinne
mengestellt worden 1st. Das bedeutendste dao1- der jüdısch-chrıistlichen Offenbarung sel, un
stische Buch neben dem Dao-De-Dyıng 1st deshalb sprach (1r 1in seinem Kommentar
Jjenes des Zhuangzzı un tragt den Tıtel «Wahres Kap 14 des La071 auch konsequent VO  - <<TEIO»‚
Buch VO  S Suüdlıchen Blütenland». Dı1e Lebensda- also ohne Artikel, während CT in seiner
ten des Zhuangzı siınd historisch ein1ger- Textübersetzung «das Ta0» Sagt
maßen gesichert (ca 35() 300 Chr)) Za
den großen Büchern des Dao1smus zaählt fer
IT Jjenes des Liezı1, das den Tıtel «Das wahre Dao PIN apersonales Prinzips
Buch VO quellenden Urgrund» tragt. Als Eınige Forscher Beky, Kah Kyung Cho
einer der direkten chüler des Lao71 gilt Wen- u.a.6©) haben Dao mıt dem Begriff deitas
Z der 1m Unterschıed Zhuangzı un Liez1 («Gottheit») vergliıchen, den mıiıttelalterliche
die daoıstische Lehre 1n einer selner eıt ent- Theologen un Mystiker, insbesondere Me1-
sprechenden wıissenschaftlıchen Weıse behan- ster Eckhart, verwendet haben un dem S$1Ce
delt hat Sein Werk wurde durch Schüler auf- einen Vorrang VOT: Gott (Deus einräumen.
gezeichnet. Deshalb konnten auch 1n diesem Ahnliche Gedanken finden sıch auch 1n Be-
Fall keıine siıcheren Lebensdaten festgelegt WCeTI- ogriffen anderer westlicher Denker; CS sCe1 11UI

den (3 Jh Chr.?). der «Ungrund» VO  _ Jakob Böhme geNANNT oder
Za den ErSteN, dıe sıch während des VENSANMN: eben wıieder die «Gotthe1t» des Angelus Silesıus.

Jahrhunderts IM Westen mıiıt den daoı1st1- Dao hat 1U in der Tat vornehmlich eine
schen Schrıiften, besonders mıiıt Laozıs )ao- apersonale Gestalt, doch 1bt CS be] den 201-
De-Dyıng, befa{fst haben, zahlten cqhristliche stischen Klassıkern gelegentlıch auch Hınweise
Theologen oder doch zum1ındest Theologıe auf Dao, das persönlıche Züge besıtzt. So hat
stark interessierte Lai1en®. Diıeser Umstand, da{fßs CS EITW. Empfindungen: » [ ]ag 1st güt1ig un:
1mM Westen Theologen oder zumındest treu.»/ uch findet sıch be1 Zhuangzı eiıne Art
Theologıe Interessierte den ersten zählten, Anrufung des Dao durch den welsen Hsu Yu

«() meln Meıster! meın Meıster'! Du VCI-die sıch miıt dem Dao1smus beschäftigt und
sıch hne jeden 7 weıfel dıe Verbreitung nıchtest alle Wesen der Welt, un dennoch
der daoistischen Klassıker verdient gemacht übst Du keine Gerechtigkeıt. Deine Wohltaten
haben, hat Interpretationen VO  > Begriffen kommen Tausenden VO  — (Generationen ZUSU-
a! nhalten daoıistischer Schriften geführt, tE, un dennoch bst Du keın Wohlgefallen.
dıe Anla{fs MıfßSverständnissen vaben und Du bıst alter als dıe älteste Vorzeıt, un

dennoch ı Du nıcht alt Du beschirmst dengeben“. 1E weıltere Gefahr bestand un be-
steht ın der Verlockung, allzu schnell Paralle Hımmel un tragst dıe Erde, Du gestaltest
len zwıischen cqhinesischem un westlichem (Se: un bıldest alle Formen, und dennoch bringst

Du eIn Werk der Geschicklichkeit zustande.dankengut entdecken wollen. Eınes der
absurdesten Beıispiele findet INan verade 1n So ist der Weg meines Meisters.»®
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Liez1 we118 über Dao «Es hat C061 selbst. Im Dao-De-DJıing hıngegen findet sıch
Wıssen un keın Können un 1st doch allwıs- dıe rätselhaft-provozierende Aussage: «] Jas
send un allmächtig.»” Und wiıederum Dao Bewahrer aller Dınge ist Schatz dem

Guten, Schutz dem Bösen.»12Zhuangzı: «DDao handelt nıcht un hat keiıne
Gestalt. Man annn G überlıefern, ohne da{fs CS

ein anderer erhalten könnte. Man annn CS

verstehen, hne 65 sehen können. Es ist HIT Dao eIN UN N ıcht-Sein
se1line eigene Wurzel un hat ımmer exıstıiert,

Jede Aussage ber Dao, W1e vorsichtig S$1e auchselbst VOT der Erschaffung VO  . Hımmel un
Erde ber dem höchsten Gıipfel des Univer- se1ın INaS, findet be1 den Dao1isten durch eine
SU1I115 existierend, ist CS doch nıcht hoch Dies- andere, nıcht selten durch eıne gänzlıch LE-
se1its der cscechs Enden des Unıyversums lıegend, genNZeESsELZLE iıhre Ergaänzung: «Als Gegenteıl 1st

oft das Wort erst wahr.»!> IDIEG Daoisten cha-ist CS dennoch nıcht tief. Geboren VOI dem
Hımmel un: der Erde, besıitzt CS doch keine rakterıisıeren Dao anderem durch dıe
Dauer. Alter als das alteste Altertum, wırd 05 beıden folgenden Aussagen: ao bewegt sıch
dennoch nıcht alt.» 10 hın un her, kehrt immer wıeder iın sıch, Un

Schon diese wenıgen Llexte lassen erkennen, den Ursprung zurück14. Und Dao ist schwach
un einfach W1e das kleine ınd oder WI1e dıeda{s aller persönlıchen Züge, dıe dem

Dao eigen sind, dieses nıcht mı1t den (sottes- unbearbeıteten Dıinge der Natur!>-. [)as Nıcht-
vorstellungen der monotheıstischen Rel1g10- se1iende oder der Zustand, der dem Se1n OlI-

angeht», hat die Daoisten häufig beschäftigt.HCM verglichen werden kann Dıie Erklärungs-
versuche der Daoisten sınd Frei DON jeglıchem SO he1ift CS E{LW. be1 Zhuangzı: «CG1bt CS einen
Anthropomorphismus. Man kann deshalb auch Anfang, o1Dt CS auch eine Zeıt, da dıeser
begründet die Auffassung ein1ger alterer Dao- Anfang och nıcht Wal, un weıterhın eine
iısmus-Forscher oder -Interpreten zurückweı1- Zeıt, die der Zeıt, da dieser Anfang och nıcht

Wal, vorangeht. 1ıbt CS Se1in, geht ıhm dasSCH,; dafßs Lao mıt dem persönlıchen Gött des
Chrıistentums oder ıhm benachbarter Relig10- Nıcht-Sein un diesem Nıcht-Sein seht

eıne e1ıt da auch das Nıcht-Sein ochLICH vergleichen se1 (Dvorak, de Harlez,
von Straufß u.a)) Denn anders als dıe Prophe- nıcht angefangen hatte.»16 uch der dao1st1-
ten Israels un dıie me1listen christlıchen Theo- sche Philosoph Wenzı1 hat sıch miıt der rage

ach dem nıchtseienden Dao eingehend AUS$S-logen, anders aber auch als dıie Philosophen
Griechenlands, dıe das Göttlıche als ein eWw1gES einandergesetzt: «Ta0 formt un bıldet alle

Dınge, hne selbst JE körperlıch se1In. StillSe1in erkannten!!, Wal Dao für dıe Daoisten
nıcht welt-transzendent. Alles hängt letztlıch ist CS un regungslos, aber CS durchdringt das
mı1ıt dem |DETe JM geht AUS ıhm hervor, Chaos un das Dunkel... Zerlegt 1L14all CS ın
flıeßt dorthın zurück. Alles nımmt nıcht al- se1ne kleinsten Teılchen, dringt INan doch

187lein te1l Göttlıchen, sondern tragt auch nıcht 1n se1n nNnNeres e1N..»
dessen Charakter. In allen Relıg1onen westasıatıschen Ur

Laoz1 spricht bereılits mgl ersten Kapıtel des Sprungss 1st dıe rage ach dem etzten Grund
Dao-De-Dyıng, in dem CT )Dao umkreisen allen Se1ns, ach <<G0tt», CN miıt jener ach
versucht, \W1O)  —_ der «I Jrmutter der zahllosen dem Anfang der Welt un dem rsprung der
Dınge», dıe Dao verkörpert. Von Laozı wırd Schöpfung verknüpft. Es Fällt 1U auf, da{fß

«das Problem einer eventuellen Schöpfung»eine Bıpolarıtät des Dao gezeichnet, die dem
Monothe1ismus konträr gegenübersteht. Miıt 1m chinesischen Denken kaum eıne Rolle»18
Bıpolarıtät soll nıcht 11UI das Gegensatzpaar spielt. ber gerade be1 den daoistischen Klassı-
männlich-weiblich gemeılnt se1In. I Jer Gott der kern, iınsbesondere be1 l 1e71 un Zhuangzı,

finden sıch sehr interessante kosmogonischemonotheistischen Relıg1onen ist ein «positi—
Gott, seiıne «Eigenschaften» siınd aus- Theorıen un Beschreibungen, Theorıen, dıie

auf sehr alteschließlich posıt1V. [)as Böse, das Negatıve sıch ohne jeden 7Zweıfel
bleibt deshalb 1in den monotheistischen el1- mündlıche Tradıtionen stutzen un deshalb

Dies10nen CIn och orößeres Geheimnıis als (Gsott besondere Aufmerksamkeıt verdıenen.
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daoıistischen Auffassungen über den Zusam- Schang-Dı 1ın keiner Weıse dem (SOtt der (Of-
menhang zwıschen DDao un: der Ursa- fenbarung in Glaube un: Verständnıis der el
che» (cause premıiere) un dıe Lehren insbeson- westasıatıschen Großreligionen. Vermutlich
Gre der monotheıistischen Relıg10nen VO kannten dıe Chınesen VOI dem Eındringen
Schöpfergott mıteinander vergleichen, 1ST des Christentums (ın der Oorm des Nestor1a-
also siıcher reizvoll. ber auch 1n Chına gab CS nısmus) un des Islams überhaupt «keinen
offensıichtlich dıe Frage ach einem (persona- SAaNZ reinen The1ismus»20. Denn {ı wurde 1ın
len) Schöpfer der Welt, INAas dieses Fragen Schang-Dı ZWarTr miıt menschlichen E1genschaf-
auch nıcht WI1€e 1n der westlichen Theologıe ten ausgestattet, Wal jedoch ein persönlıches
DEn Phiılosophie (zumındest bıs ZUT Aa Wesen. Di1e Daoisten haben dann diesen {ı
klärung) einem beherrschenden Topos S> se1iner anthropomorphen Züge entkleidet. Die
worden se1n. Im Dao-De-DJing wıird dıe rage chınesischen un Japanıschen Interpreten des
ach dem Ursprung der Schöpfung nıcht Dao-De-Dying gehen übrıgens 1n ıhren Kom:
gestellt, un: CsS finden sıch dementsprechend Z Dao-De-DjJing auf das Begriffs-
auch keine «zufriedenstellenden» AÄntworten Paal [ag un: 1 aum einmal eın {[)1 ist für
be] La071. «Namenlos des Hımmels, der S$1Ce letztlich Cn unmythologischer Begrıff,
Erde Beginn», SO drückt CS Lao7zı aus1?. dem durch die Volksreligion «belastet». Dao

annn somıt mıiıt D1 nıcht verglichen werden.
Und WeNnNn Lao7z1 V  — beiden spricht, dient

Dao und Gott 1es$ Ja 1L1UTI dazu: dıie Größe des Dao
beschreıiben: «Ehe och Dı WAärl, Wal Dao.»

ach allem, Was bısher Jer ber Dao gESagT Damıt soll nıcht ausgeschlossen werden, da{fs
wurde, stellt sıch einem westlıchen Leser 1el- Dao auch die phılosophiısche Transformatıon
leicht dıe Frage ach dem Verhältnıis VO  e )ao des Dı ist, etwa 1mM Sinne der phılöosophisch-
un Gott ‚WAar wurde bereıits darauf hınge- theologıschen Reflexion miıttelalterlicher Den-
wıesen, dafß Dao nıcht mıiıt den Gottesvorstel- ker des Abendlandes, dıe sıch 1m Begriffspaar
lungen der monotheistischen Relıg10nen (Ju: Gott-Gottheit (Deus-deıtas) ze1gt.
dentum, Chrıstentum, Islam) verglıchen WCI- ach vielen Jahren der Beschäftigung miıt
den annn Gelegentlıch wırd LU behauptet, |DETe wırd I1L1all zwangsläufig nıcht sehr Z
dıe alten Chigesen hätten 1n dem Begriff Erkenntnis, aber ohl ZU Gefühl kommen,
« Dz»(7}) ein «Aquivalent» GCott gekannt. da{fß INa  3 Dao NUT erahnen annn Dazu mu
Und manchmal wırd auch eıne Analogıe Z7W1- DA auch dıe erkenntnisgerichtete Eıinstellung
schen Dao ühal Dı elinerseılts SOWIE deıtas des westlıchen Menschen verlassen. Am Äehe-
(Gottheıt) un Deus (Gott) andererseıts herge- sten vermuittelt /Zen diese Haltung, das Ja SE1-
stellt. Dı wurde un wırd 1ın den westliıchen IMN Ursprung 1m chinesischen Chan-Buddhis-
Dao-De-Dyıing-Ausgaben bıs heute häaufıg mıt I1US hat, der wıederum eine Synthese der
«(sott» übersetzt, etwa 1n der Hälfte der Symbiose daoıistischen un! buddhıistischen
deutschen Ausgaben, vorwıiegend 1ın den Gedankengutes darstellt. Der chinesıische Zen-
älteren. Von Straufs o1bt U1 5dI mıt «HERR» eıster Nan-ch üan 748-834 drückte s

AU.  N «W o 119a  S Dao, dem nıchts be7zwe!l-wıeder! Ahnlich csteht CS be1 Ausgaben 1ın ande-
VEn westlichen Sprachen, besonders stark aber feln iste wirklıch erreicht hat, da 1st InQT  e leer
immer och 1n den englıschen bzw amerı1ka- un ledig, W1€e 1n der offenen Weıte des UNSC-
nıschen Übersetzungen des Dao-De-DJıng. heuren leeren Raums, un fragt nıcht mehr

Wenn 1U «Di» Im Dao-De-DyJıng 1m /a ach ja un: Nein.»
sammenhang mı1t DDao genNannt wiırd, mu Wer auf die Suche ach dem Dao geht,
I1all CS 1aber natürlıch in jener Bedeutung sollte die Mentalıtät ablegen, Wıssen das
verstehen, dıe CS ZUr!T e1it des vermutlıchen Dao zielgerichtet erwerben wollen. Dement-
Entstehens c_l_ieses Textes besafß In jener e1iıt sprechend wırd 1n Ostasıen überhaupt nıcht
Wal G eın Aquivalent für «Hımmel», un als der Versuch nte  MC Dao etwa künst-
«Schang-D1» wurde der Hımmel personifizıiert erisch darzustellen, selbst nıcht symbolısch,

des(«Herr Hımmels»). Jedoch entspricht da CS allenfalls subjektive Ahnungen des Dao
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o1bt dıe ARURO an objektivieren un scheinbar st11] Ja al «fade»21 en Unter-
schied zwischen dem westas1atıschen Gottesbe-damıt kommuniıkabel sınd Wohl z1bt CS das

Was gelegentlich «didaktıscher Daoısmus>» DE oriff un: dem Dao verdeutlıcht vielleicht
wırd ELW Versuche der Künste knappsten Lao7z1£2:;

einschliefßlich des (GGartenbaus das Sıtzen «[Jas Dao 111 nıemals Herr der ınge SC1MH

Stille oder Meditatıon der Bewegung (La SO Mag INnan CS NCNNECN orofs.
USW wodurch der Mensch für das |DETS Weıl CS die Größe nıcht ermißt,
geöffnet werden ann Denn Dao 1St VEIINAS CS orods SC111 »}

Roetz, Mensch und Natur ı alten 1na (Frank: Vgl etwa DDD Z
DDD 55 undfurt/M/Bern/New York 1984

Forke, Geschichte der alten chinesischen hıloso- 16 Zhuangzı IL,
phıe (Hamburg 21964) 333f. Wenzı JL, Vgl Forke, Geschichte der alten

Zu eNNCN 1St erster Stelle der Franzose AÄhbhel chinesischen Phılosophie (Hamburg 21964) SS
emusal Ferner siınd diesem Zusammenhang de Har 18 Beky Di1e Welt des Tao, qa 131
[ez, CM Wallone der Amerıkaner Edkins die eut 19 DIAD
schen VOüN Straufs, Wılhelm, Grill und Schell hervorzuhe Forke, Die Gedankenwelt des chinesischen Kul
ben turkreises (München/Berlın 38

SO WT etwa Rıchard Wılhelm dessen Übersetzunger 71 DD 35
chinesischer Klassıker bıs heute deren Kezeption DDD
deutschsprachıigen Raum nachhaltıg estimmen und
x1bt zudem Übersetzungen SGGT Übersetzungen u. 1115

Englısche, Französische der Nıederländische'), S
stantıscher eologe, der als Mıssıonar nach Chına kam KNUTI WALF

Wılhelm (Hg.) Rıchard Wılhelm Der Miıttle:
zwıschen 1a und EKuropa (Düsseldorf/Köln 1956 geboren 1936 Berlin-Dahlem nach Studıen der Phılo-

VO  . Straufß Tao Te Kıng (Leipzıg 1870 \ sophıe Theologıe der Rechtswissenschaften un: des ka-
nachfolgende Auflagen etwa (Zürıch nonıschen Rechts München und Frıbourg 1962 Prie-

Beky {Iıie Welt des Tao (Freiburg/Brsg /Müncher sterweıhe Berlın es 1965 Promotion kanon1-
201 Kah Kyung Cho Das Absolute der schen Recht der Unıiversität München 1966 bıs 1968

tao1ıstischen Philosophıie, Papenfuss Söring Seelsorgetätigkeıt ın Berlın es 1971 Habılıtation
Hg.) TIranszendenz un mMMmMAanNnenNZ Phiılosophıe und München:; 197/7) 1977 Universitätsdozent für Kırchen
Theologıe der veränderten Welt (Stuttgart/Berlın, un Staatskırchenrecht Dıirektor des Kanonıistı
Köln/Maınz 243 schen Instıtuts München: SC1IT 1977 Professor für

Zhuangzı kanonisches Recht der Katholischen Unııversıtät
Zhuangzı V_I, Aus dem Französischen übersetzt Nımwegen (NL) und zudem seit 1985 Prof der

du  n Phiılosophes taO1stes (Parıs de la Ple1a-: Theologischen Fakultät Tilburg (NL) Neuere Publıka-
de), 136 Dıe französısche Übersetzung 1ST VO  — Li0ou LLONenNn auf kırchenrechtliıchem und theologischem (Ge-
Kıa-hway und DPaul Demuieville. bıet Menschenrechte der Kırche (Z Pılters)

Liez1 nach der Übersetzung VO  _ Wılhelm (Düsseldorf Stille Fluchten Zur Veränderung des
Wılhelm, L1ä Dsı1ı [Jas wahre Buch VO quellender relıg1ösen Bewulßstseins (München Eınführung
Urgrund (Jena 1911 München M 992) das NCUC katholische Kırchenrecht (Zürich/Eıinsiedeln

Zhuangzı Aus dem Französıischen übersetzt öln 1984 Kırchenrecht (Düsseldorf Vragen LOTN-

A4US Phiılosophes 130 dom het LICUWC kerkelijk recht (Hılversum Westl]1-
11 OÜpiıtz LaO tZU ıe Ordnungsspekulatıon ım che Taoısmus-Bıbliographie/ Western Biblıography of

Tao-te&-ching (München 129 Taoısm (Essen 1a0 für den Westen CIME

Dao-De DJing H— DDD) ıe deutschen Textteile Hınführung (München Ständıger Miıtarbeıter der
des Dao-De-DJing wurden übernommen A4US Schwarz «Orientierung» (Zürıc Anschrıiıft Bart Hendriksstraat
Laudse, Daudedsching (Leipzıg München >1992) 17 6523 Nıjmegen Niederlande
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